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die Frankenwährung vertragswidrig im Saargebiet eingeführt wurde, daß die Ueber-
fremdung der Saarinduſtrie mit französſiſchem Kapital mit Hilfe der wirtſchaftlichen
Uebermacht der Saargruben erzwungen wurde, daß der Verwaltungskörper des Saar- [
‘gebiets in der Zentralverwaltung faſt ausschließlich französiſch iſt und in den unter-.
verwaltungen langsam französisch zu durchſetzen verſucht wird, daß die Entscheidungen
des Oberſten Verwaltungsgerichts böſes Blut gemacht haben. Der reindeutſche Charakter
der saarländischen Schulen wird durch Einführung französiſchen Sprachunterrichts unn_
durch widerrechtliche Errichtung französiſcher Staatsſchulen für Saarländer verfälſcht,
die französische Propagandaſtelle für das Saargebiet iſt in einen „Saarbund“ mit der ſ
Scheinparole „Das Saarland den Saarländern“ umgewandelt, unterſtüzt mit fran-
zöſiſchen Geldern und von der Saarregierung zum mindesten geduldet. Auf dieſe Dinge
werden wir unbeirrt immer und immer wieder hinweiſen. Wir werden das umsomehr |
tun, als man an gewiſsen Stellen sorgſam bemüht ist, gerade dieſe Dinge in Vergeſſen- |
heit zu bringen, um bei Auswertung des Abstimmungsergebnisses wie in Oberschlesien
die „ge o gr a ph i ſche un d wirtschaftliche Lag e “ des Saargebiets der Volks-
meinung gegenüberzuſtellen. Wir wollen ſchon heute und in den kommenden Jahren
ſehr nachdrücklich darauf verweiſen, daß diese „geographiſche und wirtschaftliche Lage“
künſtlich geſchaffen wurde, um damit das deutſche Herz an der Saar zu erſchlagen. |
Wenn der Regierungskommission dieſe unsere Arbeit unbequemist, ſo tragen nicht wir, |
sondern sie selbſt die Schuld. Unsere Tätigkeit hält sich im Rahmen der Rechte, die der
Saargebietsbevölkerung garantiert ſind. Wie aber ſtehts mit der Tätigkeit auf der |
anderen Seite?

Wir haben der Regierungskommission angeboten, eine öffentliche Darlegung ihrer
Verdachtsgründe gegen unsere Organisation zu geben. Schuldbewußt hüllte sie ſich in
Schweigen, sie mußte schweigen, nichts deſtoweniger krebſt sie immer noch mit ihren
Meldungen über „Geheimorganisationen“, von denen nie und nimmer bei uns die Rede
sein kann. Nicht den Schatten eines Beweiſes hat die Regierungskommiſsion, haben

. die bezahlten Agenten Frankreichs für ihre Verdächtiqungen aufbringen können.
Unmöglich auch, aber unser Ziel, unsere Haltung paßt der Regierungskommission nicht,
deshalb verdächtigt sie uns. Tut sie dasselbe auch z. B. Branting, Lord Parmoor oder |
anderen Persönlichkeiten des Völkerbundsrates gegenüber, die ihre Maßnahmeh in

 

Wir wissen genau, woher die Feindſchaft gegen uns kommt, Völkerbundsgeiſt ist es
nicht und Vertragstreue auch nicht, die dieſes Verhalten gegen uns diktiert; um so
j;!ter werden wir uns hinter die Rechte stellen, die uns der Vertrag verbürgt, bis das |

echt triumphiert und das Saargebiet ist, was es ſeit über tauſend Jahre war und
was es auch in Zukunft bleiben will: Der tapfere Weſtwinkel des Deutſchen Reiches.
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